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Abb. 2014-3/57-01 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 85, Service Kronprinz (Ausschnitt), MB Sammlung Neumann 

SG Oktober 2014 

Die Bewährung der Fenner Glashütte inmitten starker Konkurrenz 1812-1939 
Abdruck aus Nest u.a., 200 Jahre Fenner Glashütte - 
Das Glaskarree Clarenthal, Forbach, Carlsbrunn, Fenne, Saarbrücken-Völklingen 2014, S. 267-292 
s.a. Nest, Versuch einer Katalogisierung der Erzeugnisse der Fenner Glashütte, S. 149-224 

Die Fenner Hütte fertigte vor allem Gebrauchsglas für 
Haushalte, Wirtschaften und Restaurants. Der Markt 
Saarland war für die Fenner Hütte zu klein, beschränkt 
durch eine arme Bevölkerung, die der Arbeit im Kohle-
bergbau sowie in der Glas- und Stahlindustrie lebte. 
Durch die nahe Konkurrenz von Meisenthal, Baccarat, 
St. Louis, Vallérysthal & Portieux sowie Schmidt 
Verreries in Vannes-le-Châtel war dieser Markt zusätz-
lich eingeschränkt, weil Meisenthal, St. Louis und Val-
lérysthal seit 1871 zum Deutschen Reich gehörten. 
Andererseits verschaffte die Zugehörigkeit des Saarlan-
des zum Binnenmarkt des von Preußen durchgesetzten 
Deutschen Reichs einen deutschlandweiten Markt, auf 
dem die Konkurrenz, vor allem die Glaswerke Hirsch 
und Walther in Sachsen, noch nicht erwacht war. In 
Preußen hat ein Glaswerk C. W. Scheffler in Haide-
mühle, Spremberg, 1844 Pressglas hergestellt (Pazaurek 
1976, S. 36), es ist aber noch kein Musterbuch und kein 
Glas gefunden worden. Ab 1871 gehörte das Saarland 
mit der Fenner Hütte zum Deutschen Reich in seiner 
größten Ausdehnung und mit einem seit der Zollunion 
1834 zollfreien Binnenmarkt. Der Markt der Monarchie 
Österreich-Ungarn war der Fenner Hütte verschlossen, 
aber sowieso durch böhmische Glaswerke dicht besetzt. 
Ein Export nach England war möglich, aber auch dort 
gab es eine starke Konkurrenz durch Glaswerke. 

Die Fenner Hütte wurde 1812 mit Genehmigung von 
Kaiser Napoléon I. östlich von Völklingen neu gegrün-
det. Nach dem Wiener Kongress fielen die größten Teile 
des heutigen Saarlandes 1815 an die Königreiche Preu-
ßen und Bayern, kleinere Teile an andere Staaten des 
Deutschen Bundes […]. Die preußischen Gebietsteile 
kamen zu dem neu gebildeten Regierungsbezirk Trier in 
der Provinz Großherzogtum Niederrhein, die 1822 in 
der Rheinprovinz aufging […]. Die Errungenschaften 
der Französischen Revolution blieben als Rheinisches 
Recht erhalten. Im 19. Jahrhundert entwickelten sich der 
Steinkohlebergbau und die Eisen- und Stahlindustrie. 
Nach dem Deutsch-Französischen Krieg von 1870/1871 
führte die Gründung des Deutschen Reiches und die 
Angliederung von Elsass-Lothringen zur Bildung eines 
gemeinsamen Wirtschaftsraumes bis zur französischen 
Grenze. An der Saar entstand das drittgrößte Schwerin-
dustriegebiet des Deutschen Reiches, das als „Saarre-
vier“ und seit den 1890-er Jahren meist als „Saargebiet“ 
bezeichnet wurde. Nach der Niederlage des Deutschen 
Reiches im Ersten Weltkrieg kam das Saargebiet durch 
den Versailler Vertrag unter die Obhut des Völkerbun-
des. 1920 wurde es mit einem Mandat des Völkerbun-
des für 15 Jahre unter französische Verwaltung gestellt. 
[…] Wirtschaftlich wurde das Saargebiet in das franzö-
sische Zoll- und Währungsgebiet integriert. [...] 1935 
fand laut Vertrag eine Volksabstimmung über den künf-
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tigen Status statt. Im Februar 1935 wurde das Saargebiet 
unter dem Namen „Saarland“ wieder Teil des Deut-
schen Reiches. [Wikipedia DE Geschichte des Saarlan-
des ...] 

Die saarländische Bevölkerung erlebte in der Neuzeit 
zwei wesentliche Wachstums- und Einwanderungs-
schübe. Der erste Schub betrifft die Zeit des späten 17. 
und frühen 18. Jahrhunderts. Nach den katastrophalen 
Verheerungen des Dreißigjährigen Krieges, die sich in 
der Großregion Lothringen bis 1661 hinzogen und fast 
nahtlos durch den Pfälzischen Erbfolgekrieg (1688-
1697) fortgesetzt wurden, waren am Ende des 17. Jahr-
hunderts weite Landstriche menschenleer, der gesamte 
Bevölkerungsverlust wird in der Fachliteratur auf ca. 80 
% geschätzt. Durch eine gezielte Einwanderungs- und 
Siedlungspolitik wurden Neubürger aus ganz Europa 
angeworben, darunter auch französische Hugenotten 
und protestantische Salzburger, aber auch katholische 
Wallonen. Den zweiten Schub erlebte die Region im 
19. Jahrhundert. Während die Industrialisierung im 
frühen 19. Jahrhundert nur zögernd einsetzte, begann 
die Bevölkerungszahl nach dem Deutsch-Französischen 
Krieg 1870/1871 zu explodieren: die Einwohnerzahl der 
Großregion Saarbrücken vervierfachte sich in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts. […] Gleichzeitig sorg-
ten die saarländischen Stahl- und Hüttenbarone und die 
preußische Grubenverwaltung dafür, dass die Arbeiter 
und Bergleute zu günstigen Konditionen Grundeigen-
tum und Häuser erwerben konnten, das Saarland hat 
deswegen bis heute bundesweit die höchste Eigentums-
rate beim Grundbesitz. [Wikipedia DE Saarland ...] 

Für die Kristallglas- und Glasmanufakturen, die in 
Lothringen, Belgien, England und Deutschland 
Gebrauchsglas hergestellt und mit der Fenner Hütte 
im Saarland konkurriert haben, vor allem Baccarat, 
St. Louis, Vallérysthal, Portieux, Vannes-le-Châtel, 
Val St. Lambert, Vonêche, Meisenthal, Davidson, 
Siegwart (Stolberg bei Aachen), Gebrüder von Streit 
(Berlin) und auch für die Fenner Hütte wurden schon 
viele Musterbücher gefunden, aber es gibt immer noch 
große Lücken. Deshalb ist es schwierig herauszube-
kommen, wer wen kopiert hat. Es ist ziemlich sicher, 
dass Davidson in seinem Glaswerk in Gateshead ab 
1888 blaue und gelbe Pressgläser entwickelt hat, deren 
Ränder mit opak-weißen „Anlauffarben“ dekoriert 
wurden. Die Fenner Hütte hat einen wichtigen Teil ihrer 
Gebrauchsgläser ebenfalls mit Anlauffarben dekoriert, 
z.B. die Muster „Ewald“, „Amanda“, „Hulda“, „Po-
cken“ ... Wann sie damit angefangen hat, ist bisher 
nicht bekannt. Es ist auch nicht bekannt, wann diese und 
andere Muster erstmals von ihr hergestellt und angebo-
ten wurden. 

Wenn man die gefundenen Musterbücher vergleicht, ist 
das Ergebnis jedenfalls, dass die Fenner Hütte frühzei-
tig Herstellungstechniken anderer Glaswerke über-
nommen hat, wie eben die Anlauffarben, dass sie aber 
diese komplizierte Technik an ihre eigenen farbigen 
Glasmassen anpassen konnte. Der größte Teil der Mus-
ter für Pressglas wurde von der Fenner Hütte aber ei-
genständig von ihr selbst entwickelt, besonders bekannt 
ist „Ewald“, ein den erweiterten Möglichkeiten der 

Dekoration von Pressglas angepasstes Dekor mit stili-
sierten Naturformen, eine Abkehr von den bis dahin - 
auch bei Davidson - vorherrschenden Mustern des 
„Pseudo-Schliffs“. Gerade diese stilisierten Naturfor-
men wurden um 1890 von der Pressglasfabrik in Rade-
berg (Pressglas-Preis-Courant Vereinigte Radeberger 
Glashütten AG, Radeberg in Sachsen, um 1890) und 
spätestens um 1914 von Inwald in Teplitz verändert 
übernommen. 

Damit hat die Fenner Hütte „Alleinstellungsmerkma-
le“ geschaffen, an denen man ein Fenner Pressglas auf 
den Flohmärkten schon von weitem erkennen kann. Das 
einzige Glaswerk, das als Konkurrent in Lothringen 
viele nah abgewandelte Kopien anderer erfolgreicher 
Muster hergestellt hat, war die Verrerie Schmidt in 
Vannes-le-Châtel, die mit einer eingepressten Marke 
„SV“ unter den Pressglas-Sammlern bekannt wurde. 
Alle anderen Pressglaswerke in der Region haben of-
fenbar Wert darauf gelegt, eben nicht die erfolgreichsten 
Baccarat, St. Louis und Vallérysthal & Portieux zu 
kopieren. Da sowieso nur ganz wenige von ihnen, z.B. 
Val St. Lambert und Zoude, Namur, schon gleichzeitig 
mit Baccarat und St. Louis mit der Herstellung von 
Pressglas begonnen haben, wurde das Motiv „Sablée“, 
die regelmäßige oder unregelmäßige feine Körnung der 
Oberfläche um die eigentlichen Dekormotive herum, 
von der Fenner Hütte gar nicht mehr aufgenommen. 

Das erste Musterbuch mit Pressglas von 1873 von 
Vallérysthal wurde gefunden: darin gibt es keine Paral-
lelen zu Baccarat und St. Louis. Portieux wurde nach 
der Besetzung Lothringens durch das Deutsche Reich 
von 1871 bis 1918 mit Vallérysthal zusammengeführt 
und hat seine Produktion von Pressglas bewusst mit 
Vallérysthal abgestimmt, um den Markt im Deutschen 
Reich und in Frankreich zu versorgen. Beide Glaswerke 
haben ihre Muster eigenständig entwickelt, vielleicht 
auch teilweise zusammen mit der deutschen Fabrik für 
Pressglasformen August Riecke in Dresden, die schon 
in den 1870-er Jahren Pressformen hergestellt hat. Das 
einzige Glaswerk mit einer ähnlichen Produktion von 
Pressglas wie Vallérysthal & Portieux war Vannes-le-
Châtel in Lothringen, es hat sich oft an Vallérysthal & 
Portieux orientiert, hat aber auch viele eigenständige, 
weit verbreitete Muster entwickelt. 

Die Cristallerie de Bercy hat um 1830 aus opak-
weißem und -blauem Glas in Formen geblasene Tinten-
flaschen mit Büsten von Kaiser Napoléon I., Voltaire, 
Rousseau, Goethe und Washington hergestellt. Bercy 
war wohl die erste Cristallerie, die menschliche Figu-
ren hergestellt und angeboten hat. 

Von den Cristalleries de Baccarat und de Saint Louis 
wurden zwei vollständige Musterbücher von 1840 und 
1841 gefunden. Im Katalog von 1840 wurde noch die 
ganze Produktion ab 1830 ohne Lücken erfasst und 
angeboten, davon wurden 1841 große Teile gestrichen 
und mit Stücken ergänzt, die einfacher herzustellen 
waren und der Mode mit ihren breiten, glatten Pseudo-
Facetten (ohne Sablée) besser entsprachen. Diese Um-
stellung wurde auch von Val St. Lambert und Zoude, 
Namur, übernommen. Damals wurden auch einige we-
nige Tierfiguren angeboten. 
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Einige Jahre später, 1845-1851, wurden kleine Büsten 
aus Glas von Queen Victoria, Prince Albert, Robert 
Peel, John Milton, Shakespeare und Walter Scott von 
F. & C. Osler, Birmingham, aus Bleikristall oder Demi-
Kristall gepresst (zur Weltausstellung London 1851. 

1873 wurden zur Weltausstellung in Wien auch von 
den großen Glasunternehmen der Monarchie Österreich-
Ungarn, S. Reich & Co., in Krasna (Krásno), Nordost-
mähren, C. Stölzle’s Söhne AG, Georgenthal (Jiříkovo 
Údolí), Südböhmen, sowie J. Schreiber & Neffen AG, 
in Reitendorf (Rapotín), Nordmähren, Gläser ausgestellt 
und darunter auch Pressglas. S. Reich präsentierte da-
mals einen „Zuckerkoffer“ aus farblosem, blauem und 
rosa Pressglas mit einem aktuellen Portrait von Kaiser 
Franz Joseph I. auf dem Deckel. In einem Musterbuch 
1880 zeigte S. Reich & Co. eigene Pressgläser, aber 
auch Kopien nach Baccarat (z.B. Dose mit Panther) und 
St. Louis - dabei ist nicht klar, ob solche Stücke nicht 
doch nur weiter verkauft wurden. Im Katalog von 1873 
findet man bereits Figurenleuchter: Jesus und Maria, 
Vase mit Mädchen. Um 1890 produzierte Reich Teller 
und Becher mit Portraits von Kaiserin Maria Theresia, 
Kaiser Joseph II., Kaiser Franz Joseph I. und Kronprinz 
Rudolf. Ende des 19. Jahrhunderts bis mindestens 1906 
produzierte Reich auch Pressgläser für das Glashandels-
unternehmen Gebrüder von Streit in Berlin. 

Von Stölzle wurde jetzt ein Katalog von 1878 gefunden, 
der einen Vorgängerkatalog von 1873 ersetzt. Darin 
findet man ansehnliche Mengen von Pressglas mit eige-
nen Pseudoschliff-Motiven, aber vor allem nur für 
Wirtshäuser und (bessere) Haushalte. Für Schreiber 
wurde als erster ein Katalog von 1915 gefunden, darin 
wurden viele Gläser aus der Zeit vor 1900 weiter ange-
boten. Schreiber hat sicher wie Stölzle und Reich für die 
Weltausstellung Wien 1873 einen Katalog herausgege-
ben, der aber noch nicht gefunden wurde. Von 1884 bis 
1892 besaß Schreiber eine Glasfabrik in Zabkowice, 
Russisch Polen, die spätestens ab 1900 Pressglas her-
stellte. 1892 gründete Schreiber in Lednické Rovne, 
Oberungarn (Slowakei), ein Werk für Pressglas und 
Glas für Restaurants. 

Von der J. Inwald AG, Teplice, Westböhmen, wurde 
ein Katalog von 1914 gefunden, in dem viele wahr-
scheinlich schon vor 1900 entstandene Gläser abgebil-
det sind. Vor allem Inwald hatte 1914 bereits ein sehr 
umfangreiches Angebot von Pressglas. Von Josef Rie-
del, Polubný, Nordostböhmen, wurde ein umfangreicher 
Katalog mit Pressglas um 1885 gefunden, der kaum 
Gebrauchsgeschirr enthält. Riedel hat aber viele noch 
heute weit verbreitete Figuren angeboten, die um 1890 
entstanden sein müssen, Kaiser Joseph II. (Denkmal in 
Brünn 1892), Feldmarschall Radetzky, Turnvater Jahn, 
Goethe, Schiller, Beethoven, Mozart, Wagner sowie 
viele Tiere wie Hühner, Hunde, Rehe, Pferde, Löwen … 
Nachweisbar sind durch diesen Katalog um 1885 auch 
Pressglasbüsten von Kaiser Franz Joseph I. und 
Kaiserin Elisabeth, Kronprinz Rudolf und Gemahlin, 
Kaiser Wilhelm I. von Preußen und Königin Victoria 
von England. 

Vallérysthal hat wohl als erstes Glaswerk den grund-
sätzlichen Vorteil von Pressglas erkannt und verwendet: 

man kann nicht nur geschliffenes Glas nachahmen, 
sondern vor allem jede denkbare Naturform von 
Pflanzen, Tieren und Menschen. Das erste nachweis-
bare (1885) und über viele Jahre weit verbreitete Stück 
war eine Butterdose mit 3 Rinderfüßen, auf dem Deckel 
eine Kuh, die auf einer Wiese liegt (Preis-Courant, 3. 
Supplement 1885, Folio 152, Nr. 2517). Zur gleichen 
Zeit wurde auch eine Fußschale angeboten, auf deren 
Schale Tierreliefs waren und auf deren Deckel ein Jun-
ge mit einem Lamm auf dem Arm dargestellt wurde 
(Preis-Courant, 3. Supplement 1885, Folio 152, Nr. 
2514, Junge mit Lamm; Preis-Courant, 3. Supplement 
1885, Folio 152 bis, Nr. 2525, Fußschale Tiere, spätes-
tens ab 1908 als Griff Frau mit Taube). Weil so viele 
Musterbücher noch fehlen, ist nicht gesichert, ob Vallé-
rysthal das erste Glaswerk war oder andere parallel oder 
früher mit der Herstellung von Tieren und Menschen 
aus Pressglas begonnen haben. Jedenfalls findet man in 
Katalogen von Baccarat und St. Louis, die ab 1870 bis 
1900 entstanden sein müssen, viele Tierfiguren, Hunde, 
Kater, Affen, Panther, Löwen, Pfauen …, aber auch 
menschliche Figuren, z.B. von Päpsten und Kaiser Na-
poléon III., bis 1870 aus Bleikristall gepresst und später 
aus Demi-Kristall (Halbkristall). 

Abb. 2014-3/57-02 
Schale „Ewald“, Rand gefaltet mit opak-weißer Anlauffarbe 
Fenner Hütte 1906 
Delphin als Fuß angeschmolzen, opalisierendes Pressglas 
Hersteller unbekannt 
Glas- und Heimat-Museum Warndt (Sammlung Valentin) 

 

Die Figuren von Baccarat und St. Louis haben eine 
ungewöhnliche Qualität. Die gleiche Qualität erreichen 
aber auch die Portraits des Kaisers von Reich um 1873 
und die Figuren von Riedel um 1885/1890. 

Besonders beliebt waren Delphine aus Pressglas, die als 
Füße von Leuchtern, Lampen und Aufsatzschalen ver-
wendet wurden. Welches Pressglaswerk diese Delphine 
als erstes hergestellt hat, ist bis heute nicht bekannt. 
Solche Teile konnten sicher auch von anderen Glaswer-
ken bezogen werden und als Füße eigener Pressgläser 
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angeschmolzen werden. Zwei Schalen „Ewald“ von 
Fenne mit Delphinen als Fuß (in zwei Größen) wurden 
bisher gefunden. In den wenigen von der Fenner Hütte 
gefundenen Katalogen ist der Delphin nicht nachweis-
bar. Diese Aufsatzschalen könnten in der Fenner Hütte, 
aber auch in einem anderen Glaswerk entstanden sein, 
das die Schale von Fenne auf den Delphin aufsetzte. Die 
Fenner Hütte hat jedenfalls nur ganz wenige Figuren 
hergestellt und angeboten. Die meisten populären Figu-
ren als Füße von Kerzenleuchtern wurden von Vallé-
rysthal & Portieux angeboten: Christus, Madonna, 
verschiedene Heilige ... 

Die Herstellung von Figuren und Dekorationen mit 
Pflanzen aus Pressglas zeigt am deutlichsten den Wen-
depunkt von der Herstellung von Schliffglas-
Imitationen zur Herstellung praktisch jeder vorstellba-
ren natürlichen Form für allgemeines Tafelgeschirr 
und gehobenes Gebrauchsgeschirr wie Schmuckdo-
sen. Pressglaswerke, die diesem Trend nicht folgen 
konnten, bekamen Schwierigkeiten. In Frankreich wur-
de solche Pressgläser - wohl ab 1870/1875 - „Opalines 
de foire“ genannt, d.h. sie wurden nicht nur über Glas-
handelsgeschäfte, sondern in Massen auf Jahrmärkten 
verbreitet. Was hat die Fenner Hütte in dieser Zeit ne-
ben Hohlgläsern jeder Art und mit geschliffener oder 
gravierter Dekoration an gepressten Gläsern angeboten? 

Die im Vergleich zu den oben genannten kleineren 
Glaswerke Meisenthal, Siegwart / Stolberg, Streit - 
wie die Fenner Hütte alle ab den 1870-er Jahren im 
Deutschen Reich - haben ebenso in der nach dem Krieg 
Deutschland-Frankreich 1870/1871 folgenden Grün-
derzeit sowie zur Weltausstellung Wien 1873 und in 
der folgenden Gründerkrise (mindestens bis um 1890) 
eigenständige Muster für Pressglas entwickelt, die von 
Sammlern gut erkannt und unterschieden werden kön-
nen. Wahrscheinlich haben auch die Glaswerke Meisen-
thal und Fenne wie Vallérysthal & Portieux und andere 
wegen der 1871 völlig neu entstandenen Marktsituation 
und für die Wiener Weltausstellung 1873 eigene Kata-
loge herausgegeben, die noch nicht gefunden wurden. 

Pressglaswerke in Sachsen wie die Sächsischen Glas-
werke von Max Hirsch in Radeberg, gegründet 1879, 
und August Walther & Söhne in Ottendorf-Okrilla, 
gegründet 1865, haben frühestens ab 1886 bzw. ab 1888 
mit der Herstellung von Pressglas begonnen und eigen-
ständige Muster entwickelt, wahrscheinlich zusammen 
mit den Formenwerken August Riecke, Dresden, und 
Jungrichter & Ringel, Radeberg. Jungrichter & Ringel 
lieferte erste Pressglasformen auch für die „Vereinigte 
Radeberger Glashütten AG“. Alle Muster sind eigen-
ständig. Ein Sonderfall waren die Pressgläser der 
Gebrüder von Streit, die bis zur Gründung eines eige-
nen Glaswerkes in Hosena 1906 Pressgläser (nach ei-
genen Mustern) von Glaswerken der Unternehmens-
gruppe S. Reich & Co. in Nordostmähren herstellen 
ließen und sogar um 1900 auf dem Markt in England 
erfolgreich verkauft haben. Von den Pressgläsern Sieg-
wart ist zu wenig bekannt, um sie mit ihren Konkurren-
ten vergleichen zu können. Gesichert ist aber, dass 
Siegwart auf der Weltausstellung Wien 1873 extra 

hergestellte Briefbeschwerer mit Wiener Gebäuden 
gezeigt und verkauft hat und dort auch prämiert wurde. 

Die „Vereinigte Radeberger Glashütten AG“, entstan-
den 1876, Konkurs 1902, hat um 1895 einen besonderen 
Pressglas-Katalog herausgegeben. Darin findet man z.B. 
einen Teller mit Relief-Bild von Fürst Otto von Bis-
marck, 1895, sowie einige Butter- und Zuckerdosen mit 
Figuren. Kommerzienrat Max Hirsch war einer der 
Pioniere der maschinellen Pressglas-Herstellung. Er soll 
erstmalig amerikanische Glaspressen nach Deutsch-
land gebracht haben. 1879 gründete er in Radeberg das 
„Glashüttenwerk Max Hirsch“, später „Sächsische 
Glasfabrik AG“. Ab 1886 sollen die ersten gebrauchten 
amerikanischen Federkorbpressen zum Einsatz gekom-
men sein. Produziert hat dieses Glaswerk vor allem 
Bierkrüge, die in ganz Deutschland weit verbreitet wur-
den. Für umfangreiche Gebrauchsglasservice in Wirt-
schaften und Haushalten wurden eigenständige Muster 
entwickelt, bei denen oft stilisierte Pflanzen mit Blättern 
und Blüten verwendet wurden. 

Bleibt die Fenner Hütte: 

Fenne gehörte - gemessen am Umfeld anfangs in Loth-
ringen und Saarland, später im Deutschen Reich - 
nicht zu den großen Glaswerken, eher schon zu den 
mittleren Pressglaswerken. Fenne ist entstanden als 
Glashütte für Gebrauchsglas für Haushalte, Wirtschaf-
ten und Getränkeindustrie: mit geblasenem Glas wurden 
Geschirr, Trinkgläser, Bierkrüge und Weinflaschen 
gemacht. Wann die Fenner Hütte begonnen hat, solche 
Gläser, die ja keine Luxusgläser waren, aus Pressglas 
herzustellen, ist bisher nicht bekannt, weil Musterbü-
cher der frühen Zeit von 1812 bis 1881 fehlen. 

Nest 2001, S. 161: „Handgepresste Glaswaren wurden 
höchstwahrscheinlich bereits vor den 1840-er Jahren in 
Fenne gefertigt. Es war Eugen Raspiller, Leiter der 
Fenner Glashütte, der der 1843 gegründeten Cristalle-
rie Villeroy, Karcher & Co. in Wadgassen als techni-
scher Direktor vorstand und die Pressglastechnik dort-
hin mitbrachte. Von der Glashütte Wadgassen ist ein 
Verkaufskatalog von 1846-1857 erhalten, der auch 
Pressglaserzeugnisse aufführt.“ 

Im Musterbuch Wadgassen von 1846-1857 gibt es am 
Ende 2 Tafeln „V.te Abtheilung Gepresste Waaren in 
verschiedenen Farben“. Die auf den Tafeln dargestellten 
Pressgläser - 1 Fußbecher, 1 Becher (Cilinder), 4 Salz-
kannen, 1 Senfkanne, 4 Dessert- und Zuckerteller, 2 
Bobeches usw. - zeigen einerseits breite Facettenflächen 
(„côtes plates“) mit Querrillen, wie sie von Launay, 
Hautin & Cie. ab 1841 angeboten wurden, andererseits 
noch Reliefmuster auf „Sablé“, wie sie von Launay, 
Hautin & Cie. ab 1841 aufgegeben wurden: 1 Zucker-
dose, 1 Senfkanne (vgl. MB Fenne 1881, Nr. 1109!), 6 
Salzkannen, 1 Bobeche. Als Farben wurden angegeben: 
„Böhmisch Cristal“ und „Französ. Cristal“ (wahrschein-
lich Halbkristall und Bleikristall). In zwei handschriftli-
chen Nachträgen ohne Abbildungen auf beiden Tafeln: 
„Ferner gepresste Gegenstände polirt“ und „rotes gl.“ 
mit 15 Nummern sowie „Noch gepresste Gegenstände“ 
mit 17 Nummern - Butterdosen, Pomadedosen usw. - 
außerdem wurde angegeben „polirt“ und „rauh“. 
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Abb. 2014-3/57-03 
Musterbuch Wadgassen 1846-1857, Planches ohne Nummer, Gepreßte Waaren in verschiedenen Farben 
Ferner gepreßte Gegenstände … Noch gepreßte Gegenstände … (Ausschnitte), aus Archiv Wadgassen 

 

 

 
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Abb. 2014-3/57-04 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 83, Service Augusta (Ausschnitt), MB Sammlung Neumann 

 

Bisher sind von Fenne nur Musterbücher aus den Jahren 
1881 mit 1 Tafel Nachtrag, 1906 mit Nachtrag 1909, um 
1912, 1935 und Nachtrag 1938 gefunden worden. Einen 
lückenlosen Vergleich der Musterbücher mit denen der 
Konkurrenz kann man also nicht herstellen. Wahr-
scheinlich sind aber von den Sammlern Stücke aller 
Muster der Fenner Hütte fast ohne Lücken zusammen-
getragen worden. Die erste Herstellung kann also nicht 
sicher nachgewiesen werden. Aber eine ungefähre zeit-
liche Einordnung ist gut möglich. Das Ergebnis einer 
solchen Übersicht: die Fenner Hütte entwickelte Muster 
für Pressglas sehr eigenständig. Es gibt keine Kopien 
der Muster anderer Hersteller, nur eben wie eingangs 
bemerkt, die Anwendung von Herstellungstechniken 
wie den Einsatz von Anlauffarben zur Dekoration. 
Schon die dabei erzeugten Glasfarben unterscheiden 
sich aber deutlich von den bei Davidson verwendeten 
Glasfarben. Solche Gläser können Sammler längst gut 
unterscheiden. 

Das erste gefundene Musterbuch Fenne ist auf dem 
Titelblatt mit 1881 datiert. Schon vor 1881 muss es 
Musterbücher gegeben haben und auch zwischen 1881 
und 1906, dem zweiten bisher gefundenen Musterbuch. 
Insgesamt klafft aber für alle Musterbücher von Frank-
reich über Belgien und Niederlande bis ins Deutsche 
Reich eine Lücke zwischen 1841 und 1870 sowie zwi-
schen 1873 und kurz vor 1900. Von St. Louis und 
Vallérysthal & Portieux wurden jeweils Musterbücher 

von 1870 (undatiert) bzw. 1873 (datiert) gefunden, in 
denen Pressglas angeboten wird. Baccarat und St. 
Louis haben bereits um 1830 sehr viel Pressglas herge-
stellt, bis um 1870 aus gepresstem schwerem Bleikris-
tallglas. Vallérysthal & Portieux haben offenbar erst 
ab 1873 mit einem kleinen Angebot von Pressglas be-
gonnen (insg. 3 Tafeln), wahrscheinlich aus Demi-
Kristall (Halbkristall). Von der Glashütte Meisenthal 
fehlen ebenfalls Musterbücher bis um 1890. Von der 
nahen Konkurrenz hätte man sonst vielleicht Schlüsse 
auf die Fenner Hütte ziehen können, die sicher mit Mei-
senthal und Vallérysthal gleichziehen wollte. 

Fenne 1881 brachte von insgesamt 62 Tafeln 7 Tafeln 
(56-62) „Gepresste Gegenstände“, Becher, Bierkannen, 
Butterdosen, Schalen, Fußschalen, Leuchter, Salzgefäße 
und Tischgeschirr sowie 1 Karaffe und 1 Figurenfla-
sche. Eine Tafel 63 von Nachtrag I brachte nochmals 
Pressglas. 

Ein weit verbreitetes Muster der Fenner Hütte war das 
umfangreiche Service „Kronprinz“, eine Imitation von 
Schliffglas, oft in opak-grüner Farbe. Bisher wurde es 
erstmals im Musterbuch von 1906 gefunden. Es könnte 
auch schon früher entstanden sein. Es gibt in MB 1906 
auch ein Service „Auguste“, damit kann eigentlich nur 
die Kaiserin Auguste Viktoria gemeint sein, ab 1881 
Gemahlin von Kaiser Wilhelm II., der von 1888 bis 
1918 regierte. Die beiden bekamen 1882 den ersten 
Sohn Friedrich Wilhelm, der 1888 Kronprinz wurde. 
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Die beiden Service „Kronprinz“ und „Auguste“ / „Au-
gusta“ könnten also bereits 1888 entstanden sein. Das 
Muster des Service „Auguste“ wurde 1906 nachweisbar 
verändert und das Service vielleicht um Teile ergänzt: 
1906 insgesamt 15 Teile. Das Service „Kronprinz“ 
wurde 1906 mit insgesamt 23 Teilen angeboten. Damit 
ist es das bisher weitaus größte Service aus Pressglas, 
das bisher gefunden wurde. Ein solches Service konnte 
nur von einem reichen, kaisertreuen Haushalt erworben 
und verwendet werden. Einige Service mit ähnlicher 
Größe, aber aus geschliffenem Kristallglas, wurden um 
1903 von dem russischen Maltsov-Glaswerk Dyatkovo 
angeboten. 

Abb. 2014-3/57-05 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 83, Service Augusta 
(Ausschnitt), Nr. 892, Honigdose 
vgl. Blütenmuster des Dosenunterteils mit Deckel und Teller 

 

Die Pressgläser von 1881 kopieren durchwegs geschlif-
fenes Glas mit einfachen Motiven: Kugeln, Walzen, 
Facetten / Ecken, Diamanten. Nur sehr wenige Stücke 
verwenden auch Motive, die typischer für Pressglas 
sind: waagerechte Reifen (Bierkrüge Nr. 1041, 1042, 
1043), die Lampe Nr. 1078, die Leuchter Nr. 1079-
1084, die Teller Nr. 1111-1116 sowie 20 Gläser Nr. 
1117-1134 auf Tafel 62. Auf Tafel 63 des „Nachtrag I“ 
findet man 19 Gläser Nr. 1137-1155 wieder mit groben 
und feinen Pseudoschliff-Motiven. Ingesamt haben nur 
die Nummern 1133, 1134, 1135, 1136 und 1141 Motive 
aus der Pflanzenwelt, z.B. Farne oder Weinlaub sowie 
Figuren. Diese 5 Pressgläser zeigen bei Fenne als erste, 
dass das Pressen in Formen ganz andere Motive mög-
lich macht als das Kopieren von einfachen oder reichen 
Schliffmustern. Damit übernahm die Fenner Glashütte - 
ob bewusst oder noch unbewusst - die Einbeziehung der 
belebten Natur mit Pflanzen und Tieren, aber auch 
Menschen, in die Motive des Glasmachens, erstmals auf 
breiter Linie umgesetzt im Jugendstil - in Lothringen 

vor allem von Émile Gallé ab 1880: z.B. 1878 Weltaus-
stellung Paris, 1884 Ausstellung „La Pierre, le Bois, la 
Terre, le Verre“. Gallé hatte 1862-1866 auch in Meisen-
thal gearbeitet, also nicht weit entfernt von Fenne ... 
1901 gründete Gallé mit Augustin und Antonin Daum 
sowie René Lalique und Gabriel Argy-Rousseau die 
Ècole de Nancy als Künstlerschule des „Art Nouveau“, 
des Jugendstils. 

Abb. 2014-3/57-06 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 131, Service Augusta 
(Ausschnitt), Nr. 1332 & 1334, Becher 
vgl. Blütenmuster des Unterteils der Honigdose Nr. 892 

 

Abb. 2014-3/57-07 
Zuckerschale Service Auguste, blaues Pressglas 
s. Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 84, Nr. 900 
Glas- und Heimat-Museum Warndt (Sammlung Valentin) 

 

Selbstverständlich wäre es nicht einfach gewesen, die 
ausgefallenen Motive des französischen Jugendstils in 
Pressglas umzusetzen. Aber schon um 1885 verwendete 
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Vallérysthal Pflanzen, Tiere und menschliche Figu-
ren als Motive in Pressglas (Preis-Courant, 3. Supple-
ment 1885, Folio 152-152bis, No. 2513, 2514, 2517, 
2518, 2525, 2526). In der Kunstgeschichte haben erst-
mals Jane Shadel Spillman und Manfred Franke auf 
dem 8. Kongress der Association Internationale pour 
I'Histoire du Verre (AIHV) in London-Liverpool 1979 
darauf hingewiesen. Figuren bringen z.B. auch MB 
Radeberg 1890, Tafel 40, Senf-Packungen, und MB 
Vallérysthal 1894, Planche 245, Compotiers Nr. 3799 
und Nr. 3800. 

Das erste und am meisten verbreitete Muster von Fenne 
war „Ewald“ mit stilisierten Pflanzen mit Blättern und 
Blüten, aus transparentem und opak-farbigem Pressglas. 
Es kann erstmals in MB Fenne 1906 nachgewiesen 
werden, könnte aber wie die Pressgläser aus Radeberg 
mit sehr ähnlichen Motiven lange vor 1900 entstanden 
sein. 

Wer hat die Muster entworfen? Spätestens seit Mitte 
der 1880-er Jahre gab es in Dresden und Radeberg 
mehrere Werke zur Herstellung von Formen für Press-
glas. Mindestens August Riecke in Dresden hat dazu 
auch frühzeitig Musterbücher herausgegeben und im 
Deutschen Reich in den Grenzen von 1871 verbreitet, 
also auch in Lothringen (Frankreich). Davon wurden 
bisher aber nur ganz wenige Blätter und Muster gefun-
den, z.B. die „Fantasie-Zucker- und Butterdose“ (Henne 
auf Korb) Nr. 91, Formenfabrik August Riecke, Dres-
den-Deuben, um 1895 (aus Franke / Buddensieg 1981, 
S. 264). Die Nachfolgefirma Fr. Wilhelm Kutzscher, 
Dresden-Deuben, hat nachweisbar um 1900 auch Mus-
terzeichnungen und Pressformen für Vallérysthal gelie-
fert. 

Sicher haben sich die Pressglaswerke an den Mustern 
der Hersteller von Pressformen um Dresden und 
Radeberg orientiert, wenn sie sie nicht gekauft haben 
und dabei vielleicht vereinbart haben, dass die gekauf-
ten Muster von Riecke / Kutzscher nicht auch an ande-
re Pressglaswerke verkauft werden durften. Über die 
Herstellung der Pressformen ist aber bisher fast nichts 
bekannt. Einige Glaswerke, wie Baccarat oder St. 
Louis, haben offenbar eigene Werkstätten mit Ent-
werfern und Herstellern von Mustern und Pressfor-
men aufgebaut, deren Ergebnis fast lückenlos von 1830-
1852 durch die Kataloge ihres Pariser Großhändlers 
Launay, Hautin & Cie. nachweisbar sind. Andere 
Glaswerke wie Josef Riedel, Unterpolaun, Böhmen, und 
S. Reich & Co., Krasna, Nordostmähren, müssen eigene 
Entwerfer und Hersteller gehabt haben, die an die her-
ausragenden Ergebnisse von Baccarat und St. Louis 
durchaus herangekommen sind. Das beweisen bei Rie-
del die herausragenden Büsten von Kaiser Franz Joseph 
I. und der Kaiserin Elisabeth, bei Reich die Teller und 
Becher mit Bildern von Kaiserin Maria Theresia und 
Kaiser Joseph II., Kaiser Franz Joseph. I. und von 
Kronprinz Rudolf … 

Wer hat für die anderen Glaswerke die Muster und 
Formen entwickelt und hergestellt? Namen der werks-
nahen Glasmacher oder Schreiner und Ziseleure sind 
fast vollständig unbekannt. Nicht einmal die herausra-
gend begabten Entwerfer und Formenmacher von 

Riedel und Reich sind namentlich bekannt. Aus der 
Fenner Hütte ist bisher nur ein einziger Entwerfer be-
kannt, Wilhelm Kernberger, vertreten in MB 1935 mit 
„Parzifal“, vielleicht auch „Rigoletto“ und „Faust“ 
(Nest 1999, S. 190). 

Nachdem Pressglaswerke zunächst versucht haben, mit 
ihren Mustern einen mehr oder weniger reichen Glas-
schliff zu kopieren oder nachzuempfinden, wurden 
spätestens nach der entschiedenen Veränderung der 
Gebrauchskunst durch Jugendstil, Art Déco, Wiener 
Werkstätten, Bauhausstil, Funktionalismus und 
Neue Sachlichkeit auch für die Herstellung von Press-
glas Muster entwickelt, die sich entschieden vom Pseu-
do-Schliffmustern abgewendet haben. Damit haben sie 
überhaupt erst die einzigartigen Möglichkeiten von 
Pressglas verwirklicht, dass unbegrenzt praktisch jedes 
Muster, vor allem nach Vorbildern der Natur, Pflanzen 
und Tiere als Muster in Pressformen übersetzt werden 
konnte. 

Als frühester Anwender dieser neuen Entwicklung war 
bisher Vallérysthal bekannt: auch hier gibt es noch 
immer große Lücken in den Musterbüchern, aber spätes-
tens ab 1885 wurden Pressgläser angeboten, die Pflan-
zen, Tiere und Menschen dargestellt haben, am bekann-
testen die auf dem Deckel einer Butterdose liegende 
Kuh und die großen Fußschalen mit Deckel, auf denen 
als Griff die Büste einer Frau oder ein Kind mit einem 
Lamm und auf den Seiten Reliefs von Tieren und 
Pflanzen dargestellt wurden. Die besten Pressgläser mit 
Figuren stammen sicher von Baccarat und St. Louis, 
die auch Büsten von Päpsten hergestellt haben, Pius 
IX., Pius X. und Leo XIII. sowie Kaiser Napoléon III. 
Herausragend sind aber auch die Büsten und Figuren 
von Kaisern und Verwandten, die von Riedel herge-
stellt wurden, sowie die Bilder auf Tellern und Bechern 
von S. Reich & Co., in beiden Glaswerken erst am 
Beginn der 1890-er Jahre entstanden. Nicht alle Glas-
werke hatten solche herausragenden Formenmacher. 
Meisenthal und die Fenner Hütte haben sich nicht an 
solche menschlichen Darstellungen heran gewagt. Aber 
Siegwart, Stolberg, hat bereits zur Weltausstellung 
Wien 1873 Briefbeschwerer mit der detaillierten Dar-
stellung von wichtigen Gebäuden der Wiener Gründer-
zeit hergestellt. Und S. Reich & Co. hat zu dieser Welt-
ausstellung einen Zuckerkasten mit einem Relief des 
aktuellen Kaiserportraits ausgestellt und angeboten, 
das von der Preismedaille der Weltausstellung Wien 
1873 übernommen wurde. 

Die 1870-er Jahre haben also eine gewaltige Wende in 
der Gestaltung von Pressglas eingeleitet. Gerade aus 
dieser Zeit sind aus Meisenthal und Fenne noch keine 
Musterbücher gefunden worden. Von beiden wurden 
bisher erste Musterbücher nach 1881 gefunden, also 
viele Jahre nach der Weltausstellung Wien 1873. Schon 
der Umfang der Pressglasstücke ist gering. Das meiste 
sind Gefäße für Getränke in Haushalt und Wirtschaften 
und Teller und Fußschalen für den gehobenen Ge-
schmack bürgerlicher Festtafeln. Bald danach müssen 
die übereinander gestellten Fußschalen als Tafelaufsät-
ze entstanden sein, immer noch mit Pseudo-
Schliffmustern. Gleichzeitig muss sich die Auswahl der 
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Kerzenleuchter vermehrt haben. Vorbild dafür waren 
sicher Baccarat und St. Louis sowie Vallérysthal & 
Portieux, aber an Figuren als Kerzenleuchter haben 
sich nur wenige Konkurrenten herangetraut. 

Freigeschwommen hat sich die Fenner Hütte erstmals 
mit dem Musterbuch von 1906, das inzwischen für 
Pressglas vollständig vom Katalog-Sammler Dieter 
Neumann gefunden wurde. Bei vielen Mustern denke 
ich allerdings, dass sie nicht erst 1906 entstanden sind, 
sondern vielleicht bereits 10 Jahre früher, spätestens 
um 1895 (nach dem Ende der Gründerkrise), aber dafür 
wurden eben bisher keine Musterbücher gefunden. Vor 
allem mit dem Muster „Ewald“, das von Sammlern weit 
verbreitet gefunden wurde, hat die Fenner Hütte Zei-
chen gesetzt. Die stilisierten Ranken und Blüten auf 
einem glatten Grund - und oft mit Anlauffarben an den 
Rändern - wurden Ende der 1890-er Jahre auch von 
Pressglaswerken in Sachsen und anderswo mehr oder 
weniger eng kopiert. Gerade in der Sammlung Boschet 
gibt es einige Pressgläser mit einem sehr ähnlichen 
Muster, deren Hersteller bisher aber noch unbekannt ist. 

Abb. 2012-3/27-01a 
Große Fußschale, lineares Dekor Blüten und Blätter 
blaues Pressglas, H 17,5 cm, D Rand 26,5 cm, D Fuß 12 cm 
Sammlung Boschet 
Hersteller unbekannt, Deutschland?, um 1900?, vgl. MB Fenne 
1906, Tafel 102 & 110, Muster „Ewald“, Saarland, um 1900 

 

Im ersten nach 1881 aufgefundenen Musterbuch, datiert 
1906, bringen von insgesamt 112 Tafeln 30 Tafeln (83-
112) sowie in einem Nachtrag um 1910 (undatiert, viel-
leich 1912) 20 Tafeln (125-144) Pressglas, also insge-
samt 50 von 144 Tafeln. Die Tafeln 1-82 und 113-124 
bringen geblasenes Gebrauchsgas, einfach und geschlif-
fen und/oder graviert. 

Motive aus der belebten Natur sind für die Fenner 
Glashütte erstmals im Musterbuch 1906 nachweisbar, 
z.B. auf Tafel 83/84, Service „Auguste“ (Blätter und 
Früchte), Tafel 94, Nr. 998-1000 „Pocken“ und das 
Service „Ewald“, verstreut auf mehreren Tafeln. Tafel 
98, Butter- und Zuckerdosen, Nr. 1029 „Ewald“, Nr. 
1030 „Martha“, Nr. 1032 „Cora“, Tafel 99, Nr. 1036 
„Apfel“, Nr. 1038 „Efeu“, Nr. 1039 „Hänsel und Gre-
tel (mit Hexe)“, Tafel 100, Nr. 1041 „Erdbeeren“, Nr. 
1042 „Kürbis“, Nr. 1043 „Schwan“, Tafel 101, Nr. 1059 
Eierbecher „Küken“, Tafel 102, Nr. 1061 Schale „Ser-
pentin“, Tafel 104, Nr. 1075 Käseglocke „Clementine“, 
Tafel 107, Nr. 1107 Aschenschale „Leo“, Tafel 110, 

Teller Nr. 1136 „Ewald“, Nr. 1137 „Serpentin“, Nr. 
1140 „Modern“ (Seerosen?), Nr. 1143 „Clementine“ 
(Blüten), Tafel 111, Nr. 1146 „Schnecke“, Nr. 1147 
„Nelke“, Nr. 1148 „Kleeblatt“, Nr. 1149 „Schmetter-
ling“, Nr. 1150 „Weinblatt“. 

Abb. 2014-3/57-08 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 110, 
Nr. 1136, Teller „Ewald, gelippt“ 
Nr. 1137, Teller „Serpentin“ 
Tafel 94,Nr. 999, „Biersatz Pocken“, Servierplatte 

 

 

 

 
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Abb. 2014-3/57-09 
Fenner Hütte 1906, Tafel 94, Nr. 999, „Biersatz Pocken“ 
Servierplatte, Rand mit Anlauffarben, Sammlung Schumann 
Teller, farbl. Pressglas mit Anlauffarben, Sammlung Boschet 
Teller, farbl. Pressglas ohne Anlauffarben, Sammlg. Schumann 

 

 

 

Abb. 2014-3/57-10 
Fenner Hütte 1906, Tafel 94, Nr. 998 & 1000, „Pocken“ 
Krug mit Becher, blaues Pressglas, Sammlung Groß 
Becher, farbl. Pressglas mit Anlauffarben, Sammlung Boschet 

 

 

Dass man aus Pressglas sogar ein Mineral wie „Serpen-
tin“ dargestellt hat, ist wahrscheinlich einzigartig! Auch 
das Muster „Pocken“ fällt auf: wo man Muster mit den 
Namen des Dargestellten wie „Apfel“ oder Weinlaub“ 
angepriesen hat, um sie vom üblichen Pseudoschliff zu 
unterscheiden, dürfte die Bezeichnung „Pocken“ nicht 
gerade Kundenwünsche geweckt haben. Wer will schon 
die Pocken bekommen? Dieses Muster ist offenbar auch 
nicht weit verbreitet gefunden worden. Aber gerade hier 
wurde in der Sammlung Schumann ein Vorläufer (oder 
Nachläufer?) mit opak-weißblauer Anlauffarbe gefun-
den. 

Sicher ist „Ewald“ mit einfachen stilisierten Ranken mit 
Blättern und Blüten ein ungewöhnlich weit verbreitetes 
und weit gefundenes Muster. Dieses Muster ist für Fen-
ne erst 1906 nachweisbar. Gerade wegen der oft ver-
wendeten opak-weißblauen Anlauffarben muss es aber 
lange vorher entstanden sein, um die von Davidson in 
England um 1880/1890 registrierten Muster mit Anlauf-
farben zu kopieren. Deshalb glaube ich auch, dass sehr 
ähnliche Muster - nachweisbar z.B. für Radeberg (MB 
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um 1890, Tafel 15, Nr. 1721-1727, „Flora“), Zabkowice 
(MB um 1910, Tafel 28, Nr. 1040/1 - Nr. 1040/V 1/2 
und Tafel 31, Schalen Nr. 1192 - Nr. 1193/V 1/2 / Pa-
tentstempel 1902) sowie Inwald (Preis-Kurant Preß-
Glas Inwald 1914, Dessert-Service „Blumengirlande“) - 
dort erst nach Fenne entstanden sind. Jedenfalls waren 
diese volkstümlichen Muster sehr beliebt, das zeigt die 
weite Verbreitung gefundener Stücke. 

In MB 1906 sind drei Vasen „Bertha“, „Cäcilie“ und 
„Lor“ (Tafel 112, Nr. 1131-1133) vollständig „Jugend-
stil“. Im Nachtrag, herausgegeben wohl 1910, bringen 
weitere Gläser Naturmotive (Pflanzen und Tiere): Tafel 
133, Nr. 1349, 1352, 1353, 1354, Tafel 134, Nr. 1356, 
1357 (Henne), 1358 (Hase), Tafel 135, Nr. 1365 
(Schmetterling), Tafel 141, Nr. 1423 (Muscheln) und 
Tafel 144, Nr. 1441 mit „Automobil“ ein Motiv aus der 
Technik. Bemerkenswert ist, dass in diesem Nachtrag - 
wohl als Lagerbestand - ältere Pressglasbecher angebo-
ten werden: Tafel 131, Nr. 1333 (Weinlaub) und Nr. 
1332 und 1334 als Vorläufer von „Augusta“ mit Blät-
tern und Früchten. 

Von den Pressglaswerken in Deutschland und Böhmen 
wurden Pseudoschliff-Muster noch lange Zeit herge-
stellt. Frühestens vom Markt gedrängt wurden sie durch 
die Weltwirtschaftskrise 1929-1936. In Westböhmen 
hat aber bereits um 1921 ein deutscher Mustermacher, 
Rudolf Schrötter, für das Pressglaswerk Rudolfshütte 
der Josef Inwald AG in Teplice, in Betrieb ab 1906, ein 
Muster entworfen, das man später dem „Art Déco“ oder 
der „Neuen Sachlichkeit“ - dem „Bauhausstil“ - zuge-
schrieben hätte: senkrecht und waagerecht aneinander 
gereihte konkave Flächen, genannt „Milord / Lord“ 
(MB Inwald 1928, Service Milord, Tafel 98, Nr. 8529-
8321 bis Tafel 107, Nr. 7303-7345) und von Inwald 
europaweit vor und nach der Weltwirtschaftskrise und 
sogar noch nach dem Zweiten Weltkrieg verkauft. Son-
derbarerweise wurde dieses Muster vor und nach 1925, 
dem Geburtsjahr des „Art Déco“, nirgends aufgegriffen. 
Das Service muss über 50 verschiedene Teile gehabt 
haben und wurde vor allem nach England auch mit einer 
orange irisierten Oberfläche als „Jacobean“ verkauft. 

Die Fenner Hütte und die „Art Déco“-Muster 

In den 1930-er Jahren hatte dann die Fenner Hütte 
einen Höhepunkt ihrer Muster für Pressglas erreicht: 
Muster, die vor allem Motive des Art Déco aufgegriffen 
oder geschaffen haben: 

Für Fenne fehlen Musterbücher zwischen 1910/1912 
und 1935. In dieser Zeit liegt der Erste Weltkrieg 1914-
1918, die Notzeit 1914-1922 mit den Reparationszah-
lungen, die Hyperinflation 1922/1923 (Rentenmark). 
Erst 1928 erreichten die Reallöhne im Durchschnitt 
wieder das Niveau des Jahres 1913 [Wikipedia DE, 
Inflation]. Ab 1929 gab es eine weltweite Wirtschafts-
krise. Vielleicht wurden in diesen Jahren von den 
Glaswerken Musterbücher herausgegeben, sie wurden 
jedenfalls bisher nicht gefunden. Greifbar sind erste 
Musterbücher ab 1925 (z.B. Deutschland: Brockwitz 
1921 und 1925, Walther 1925, Malky 1925, Tschecho-
slowakei: Inwald 1924, Stölzle 1920 und 1925, Schrei-

ber 1925, Reich 1923 und 1925, Frankreich: Markh-
beinn 1921). 

Das nächste datierbare Musterbuch Fenne stammt von 
1935, mit einem Nachtrag „Unsere Neuheiten Früh-
jahr 1938“, beide herausgegeben von der „Saarglas 
AG“. Es ist nach dem Abflauen der Weltwirtschaftskri-
se 1929-1936 entstanden. Das Musterbuch Fenne 1935 
hat die Tafeln 1-38, der Nachtrag „Frühjahr 1938“ hat 
die Tafeln 40-57. Tafel 39 wurde ausgelassen. 

Abb. 2014-3/57-11 
Musterbuch Fenner Hütte 1935, Tafel 27, Nr. 200 B 
Vase „Narcisse“, rosa form-geblasenes Glas 
Sammlung Glas- und Heimat-Museum Warndt 

 

Welche Muster Fenne von 1910 bis 1935 beibehalten 
oder neu angeboten hat, kann man bisher nur erkennen, 
wenn man die Musterbücher 1935 und den Nachtrag 
1938 genau auswertet. Das Musterbuch 1935/1938 ist 
auch deshalb besonders bemerkenswert, weil darin vor 
allem Muster angeboten wurden, die mehr oder weniger 
deutlich dem „Art Déco“ zugeschrieben werden kön-
nen. Am markantesten: Tafeln 6/7/8: Nr. 8, Service 
„Walküre“, Tafel 17/18: Nr. 20, Service „Traviata“, 
Tafel 22: Schalen Nr. 17, „Toska“, Nr. 18, „Wotan“, Nr. 
204, „Greta“, Tafel 25: Nr. 19, Service „Martha“, Tafel 
27: Vasen Nr. 200 „Narcisse“. Gerade das Muster 
„Narcisse“ könnte eine interessante Abwandlung des 
Musters „Lord“ von Inwald gewesen sein (siehe 
Fruchtschalen und Tortenplatte, Sammlung Boschet). 
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Auf den Tafeln 49-57 findet man interessante Muster 
eines teilweise mit Naturmotiven belebten „Art Déco“: 
Nr. 24 „Bernina“, Nr. 26 „Gloria“, Nr. 27 „Orient“, Nr. 
28, „Saturn“, Nr. 30 „Minerva“, Nr. 31 „Ariadne“ und 
Nr. 32 „Bohême“. 

Abb. 2014-3/57-12 
Fruchtschale mit Facetten-Muster 
vgl. Musterbuch Fenner Hütte 1935, Tafel 27, Vasen „Narcisse“ 
im Boden eingepresste Marke „VTF“ (Verrerie Trois Fontaines), 
1925-1934, Sammlung Boschet 

 

 

 

Der Nachtrag des Musterbuches „Frühjahr 1938“ bie-
tet „Unsere Neuheiten“ an. Wirklich eine „Neuheit“ ist 
aber nur das Service No. 23, „Isolde“, auf Tafeln 40-42 
mit 18 Teilen (jeweils mehrere Größen). Es hat ein 

stilisiertes Pflanzenmotiv. Dieses Muster und die glatte 
Form könnte man auch noch als ausgehendes „Art 
Déco“ einordnen (Lehnert bezeichnet es in „Die Glas-
hütten im Warndt“ 1999, S. 218, als Übernahme eines 
Tapetenmusters von Paul Schultze-Naumburg, einem 
„Blut- und Boden“-Künstler; s. Wikipedia DE Paul 
Schultze-Naumburg). Für Fenne war es wahrscheinlich 
einfach die Übernahme neuer Moden kurz vor dem 
Zweiten Weltkrieg, für dessen Vorbereitung gerade die 
Fenner Hütte geopfert wurde. 

Abb. 2014-3/57-13 
Musterbuch Fenner Hütte 1935, Tafel 30, Nr. 86 
Zuckerteller, farbloses Pressglas, im Boden eingepresste Marke 
„VTF“ (Verrerie Trois Fontaines), 1925-1934 
Sammlung Boschet 

 

Abb. 2014-3/57-14 
Musterbuch Fenner Hütte 1938, Tafel 40, Nr. 23 A 
Schale mit Blüten- und Blättermuster „Isolde“ 
braunes Pressglas, Sammlung Boschet 

 

Abb. 2014-3/57-15 
Musterbuch Fenner Hütte 1938, Tafel 50, Nr. 26 A 
Schale mit Winkeln und Streifen „Gloria“ 
farbloses Pressglas, tlw. schwarz bemalt, Sammlung Boschet 
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Abb. 2014-3/57-16  
nicht in Musterbuch Fenner Hütte 1935/1938 
Schale mit Winkeln und Streifen, blaues Pressglas 
im Boden eingepresste Marke „VTF“ (Verrerie Trois Fontaines), 
1925-1934, Sammlung Boschet 
Fruchtschale mit Winkeln und Streifen 
rauch-graues Pressglas, Sammlung Boschet 

Abb. 2014-3/57-17 
Musterbuch Fenner Hütte 1938, Tafel 56, Nr. 32 B 
Schale mit Fächern „Bohême“ 
rosa Pressglas, Sammlung Boschet 

 

Abb. 2014-3/57-18 
Musterbuch Fenner Hütte 1935, Tafel 6, Nr. 8 D 
Dose mit Winkeln „Walküre“ 
bernstein-farbenes Pressglas, Sammlung Boschet 

 

 

 

Abb. 2014-3/57-19 
Musterbuch Fenner Hütte 1935, Tafel 2, Nr. 10 D 
Dose mit Blättern „Ondine“ 
farbl. Pressglas, gelb und braun gespritzt, Sammlung Jeschke 
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Der Vergleich 1935 / 1938 zeigt bei den angebotenen 
Mustern und Teilen, dass 1938 auf allen dem Service 
No. 23, „Isolde“, nachfolgenden Tafeln 43-57 offenbar 
im Lager verbliebene Teile von Servicen angeboten 
wurden, wenn man es an der Ausstattung des Service 
„Isolde“ mit 18 Teilen misst. Offenbar waren die Servi-
ce bereits ab 1925 entstanden - noch vor der Weltwirt-
schaftskrise 1929. Dazu gehören u. a. die „kleinen“ 
Muster „Otto“, „Max“, „Dora“, „Sport“, „Nerva“, „Nes-
tor“, „Nero“, „Lore“ ... sowie die „wichtigen“ Muster 
„Bernina“, „Mozart“, „Neptun“, „Luxor“, „Gloria“, 
„Saturn“, „Orient“, „Othello“, „Ariadne“, „Bohême“, 
„Figaro“ und „Minerva“. 

Mit den neuen Mustern von 1935 und 1938 setzt sich 
die Fenner Glashütte, ab 1934 Saarglas AG, ab 1937 
bei Röchling, deutlich von den anderen deutschen und 
tschechischen Pressglaswerken ab: alle haben sich in 
den Jahren nach 1929, als es nach einem allgemeinen 
Absturz wirtschaftlich allmählich wieder aufwärts ging, 
bemüht, mit neuen Mustern zu konkurrieren - schließ-
lich stand der Weltmarkt wieder und noch bis 1939 
allen Glaswerken offen. Bei allen Glaswerken bemühte 
man sich mit „modernen“ Mustern um alte und neue 
Kunden. Einige von den wichtigsten deutschen Konkur-
renten wie Brockwitz AG und Sächs. Glaswerke A. 
Walther & Söhne AG versuchten, attraktive eigenstän-
dige Muster zu entwickeln. Für Walther berichtet Diet-
rich Mauerhoff über eine Reihe von Entwerfern, die 
offenbar erstmals nach 1929 eingestellt wurden. Erst für 
diese Zeit zwischen den beiden Weltkriegen sind die 

Entwerfer von August Walther & Söhne jetzt bekannt. 
Am bedeutendsten wurden in den 1930-er Jahren für 
Pressglas die Entwerfer Wilhelm Wagenfeld und Hein-
rich Löffelhardt (beide Glaswerke der VLG Weißwas-
ser). Andere wie Rudolf Schrötter (Inwald) oder Erich 
Herzog und Hans Jäger (beide Bernsdorf O.L.) sowie 
Friedrich Bundtzen (Kamenz), Ilse Decho und Ger-
hard Marcks waren zwar wichtig, sind aber nicht so 
bekannt. Sie alle haben erst in den 1930-er Jahren den 
Beruf „Entwerfer“ - „Designer“ - herausgehoben aus 
dem Kreis der vielen anonymen, also namenslosen Ent-
werfer, die in den Glaswerken Muster und Pressformen 
entwickelt haben. 

Auch bei Fenne gibt es (1925-) 1935-1938 keine voll-
ständige Einheit im Stil „Art Déco“, aber die wichtigen, 
oben aufgeführten Muster bilden doch eine zusammen-
hängende Reihe von herausragenden Mustern. Leider 
wurden alle deutschen (und ab 1939 alle tschechischen) 
Glaswerke durch die Kriegsvorbereitung von 1938 und 
die Umstellung auf Kriegsproduktion ab 1939 auf das 
unverzichtbar notwendige Gebrauchsglas für Haushalte 
und Wirtschaften eingeschränkt und die Fenner Hütte 
wurde bei der Räumung des Saargebiets vollständig 
aufgelöst. 

Danksagung: Für die Unterstützung mit Bildern danke 
ich Doris Boschet, Renate und Wolfgang Groß,, Isolde 
Jeschke, Peter Nest, Dieter Neumann, Karin Schumann 
sowie Maria und Burkhardt Valentin. 

Abb. 2014-3/57-20 
Musterbuch Fenner Hütte 1938, Tafel 40, Nr. 23 
Gläser mit Blüten- und Blättermuster „Isolde“, rosa, bernstein-farbenes, rauch-graues Pressglas, Sammlung Boschet 

 

 
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Abb. 2014-3/57-21 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 83, Service Augusta, MB Sammlung Neumann 

 

 
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Abb. 2014-3/57-22 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 84, Service Augusta, MB Sammlung Neumann 

 

 
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Abb. 2014-3/57-23 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 85, Service Kronprinz, MB Sammlung Neumann 

 

 
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Abb. 2014-3/57-24 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 86, Service Kronprinz, MB Sammlung Neumann 

 

 
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Abb. 2014-3/57-25 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 87, Service Kronprinz, MB Sammlung Neumann 

 

 
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Abb. 2014-3/57-26 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 94, Fussbecher / Biersatz Pocken, MB Sammlung Neumann 

 

 
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Abb. 2014-3/57-27 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 110, Verwärmte Teller, MB Sammlung Neumann 

 

 
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Abb. 2014-3/57-28 
Musterbuch Fenner Hütte 1906, Tafel 112, Vasen, Zuckerschalen, MB Sammlung Neumann 

 

 



Pressglas-Korrespondenz 2014-3 

Stand 12.10.2014 PK 2014-3/57 Seite 23 von 27 Seiten 

Abb. 2014-3/57-29 
Musterbuch Fenner Hütte 1912, Tafel 131, Gepresste Becher …, Sammlung Nest 

 

 
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